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 ANZEIGE

Die Magie der Schauspielerei

«Ich brenne mehr denn je für die
Schauspielerei. Theater ist ma-
gisch, mystisch und fasziniert
mich sehr», sagt Deborah Lanz
(38) aus Unterseen. Am 7. Juli
2017 feiert ihr Theater Art 7 sein
10-Jahr-Jubiläum. Lanz: «In den
letzten Jahren hat sich Art 7 ext-
rem verändert. Wir möchten nun
einen Einblick geben, wo wir ste-
hen und was wir machen.»

Vor vier Jahren erlitt die ge-
lernte Krankenschwester, die
stets parallel zur sechsjährigen
Schauspielausbildung und zum
Theater Art 7 in leitender Funk-
tion im Gesundheitswesen tätig
war, einen beidseitigen Band-
scheibenanriss. «Von Tempo 180
auf null – ein Warnsignal im rich-
tigen Moment. Denn ich hatte
mich über Jahre hinweg überfor-
dert», so Lanz. Sie musste den ge-
liebten Pflegeberuf aufgeben, ihr
Theater und das Unterrichten auf
ein Minimum herunterfahren
und sich neu orientieren.

Neue Wege gehen
«Ich konnte etwas Fuss fassen im
Filmbusiness und habe wieder
angefangen zu singen und zu tan-
zen. Ausserdem bin ich sehr
glücklich beim Schreiben», so
Lanz. Bei ihren sehr erfolgrei-
chen Stücken wie etwa «Schnee-
wittchen», das 2015 Standing
Ovations erntete, entwirft Lanz
auch Bühnenbilder und macht
die Produktionsleitung inklusive
Marketing. Auch mit Bühnen-
technik kennt sie sich aus. «Die
Kostüme ändere ich gerne krea-
tiv um», erklärt Lanz. Derzeit
sind 32 Personen im Alter von

6 bis 64 Jahren im Team von Art 7
aktiv, darunter zwei Techniker.
«Es ist phänomenal, wie Leute
sich im Schauspiel entwickeln»,
sagt Lanz. Sie unterrichtet
Schauspiel nach der Stanisklaw-
ski-Methode und neu Körpertrai-
ning nach Suzuki, wobei es auf
Körperbewusstsein, Präsenz, Ge-
erdetsein und Sprache ankommt.
«Mit dieser Methode fühlt sich
der Schüler wie ein leeres Gefäss,
das man mit der Rolle füllen
kann.» Ein Schauspieler müsse
sich selbst unglaublich nah sein
und brauche eine extreme Fähig-
keit zur Konzentration. «Was
dann mit einem selbst passiert,
ist mystisch. Theater hat Magie
und berührt einen seelisch tief.»

Zeit für kreative Entwicklung
Deborah Lanz hat für Unterricht
und Coachings sehr viele Anfra-
gen. Trotzdem möchte sie genü-
gend Zeit für die eigene künstleri-
sche Entwicklung haben. Von lo-
kalen Gönnern und Freunden
wird Art 7 breit unterstützt,
«sonst gäbe es uns nicht», sagt
Lanz. Für das Jubiläumsjahr ist
im März ein Tag der offenen Tür

geplant, im April ein Liederabend
für lokale Gönner und Freunde.
Am 7. Juli 2017 feiert Art 7 Ge-
burtstag im Schlosskeller. Jetzt
im Dezember startet der erste, ab-
geschlossene Teil eins «Das un-
entdeckte Reich» der Trilogie
«Herzenshüter» für Kinder und
Erwachsene im Kunsthaus Inter-
laken. Dazu gibt es Livemusik der
Band Permis-B. Ab 8./9. Septem-
ber folgen die Wiederaufnahme
von Teil eins und danach die Teile
zwei «Im Schatten» und drei «Die
Königin». Derzeit sind die Proben
in vollem Gange. Die märchen-
hafte Geschichte hat Lanz selbst
geschrieben, die Kostüme sind
aufwendig im Fantasystil gestal-
tet. «Zwei besondere Mädchen,
Freundinnen, sind die Hauptfigu-
ren. Die eine packt das Leben, die
andere nicht», verrät Deborah
Lanz. Monika Hartig

Aufführungen: «Herzenshüter – das 
unentdeckte Reich» im Kunsthaus 
Interlaken: 21. Dezember, 15, 17 
und 19 Uhr; 22./23. Dezember je­
weils 16 und 19 Uhr; 26./27./28. De­
zember jeweils 16 und 19 Uhr. – 
www.art­7.ch oder 079 532 55 61.

INTERLAKEN Magisch, mys-
tisch und tief: Theater ist die 
grosse Leidenschaft von Debo-
rah Lanz. Im Dezember präsen-
tiert Theater Art 7 Teil eins der 
neuen Trilogie «Herzenshü-
ter». 2017 kann das Theater 
sein 10-Jahr-Jubiläum feiern.

Schauspielende von Theater Art 7 proben in Fantasykostümen für Teil 
eins «Das unentdeckte Reich» der Herzenshütertrilogie. Monika Hartig

Patricia Odermatt, Naturheil-
praktikerin, mit. pd

MEIRINGEN

Ehrenmitglieder
im Grimselsverein
An der Generalversammlung des 
Grimselvereins wurde argumen-
tiert, weshalb die Erhöhung der 
Grimselstaumauer keine zusätz-
liche Energie bringe. Nach den 
Bestätigungswahlen wurden zu 
Ehrenmitgliedern ernannt: Peter 
von Arx, Meiringen, Heini Glau-
ser, Windisch, und Jean-Pierre 
Jaccard, Augst. Im Verschiede-
nen wurde das Projekt Trift vor-
gestellt. Der Antrag, eine Konsul-
tativabstimmung durchzufüh-
ren, wurde zurückgezogen. Man 
will die Vorlage des definitiven 
Projektes abwarten. pd

INTERLAKEN

Gelassen in Zukunft
Der Pensionsplanungsapéro der 
Bank EKI fand aufgrund grosser 
Nachfrage an zwei Abenden statt. 
Je rund 60 Gäste nahmen an den 
Informationsabenden im Kunst-
haus teil, wie die Bank mitteilt. 
Ueli Stähli, Bereichsleiter der 
Anlage- und Vorsorgeberatung 
bei der EKI, erläuterte, welche 
Vorbereitungen für die Pensio-
nierung ratsam seien. «Je nach 
persönlicher Situation, in der Re-
gel ab Alter 55, ist es empfehlens-
wert, sich erstmals Gedanken zu 
machen.» Er empfiehlt, in einem 
ersten Schritt mit einem Vorsor-
gespezialisten die Gesamtsitua-
tion zu beleuchten. pd

MEIRINGEN

Gesprächsabend
in der Privatklinik
Die Angehörigenarbeit der Pri-
vatklinik Meiringen hat zu einem 
Gesprächsabend zum Thema 
Depression eingeladen, wie das 
Unternehmen mitteilt. Über 
20 Betroffene, Angehörige und 
Fachleute fanden sich im Kirch-
gemeindehaus in Meiringen ein. 
Nach einer Einleitung durch Eri-
ka Teige, Leiterin Angehörige-
narbeit, und Mirjam Zeiter, klini-
sche Psychologin, wurde der Film 
«Morton Mies – Wie die Depres-
sion siegt und wie sie scheitert» 
gezeigt. Im Anschluss diskutier-
ten die Anwesenden über Situa-
tionen aus dem Film, aber auch 
über eigene Erfahrungen. pd

INTERLAKEN

Grosses Angebot
Der Tag der offenen Türen war 
laut den Intianten ein Erfolg. Vie-
le Interessierte hätten am Sams-
tag das Praxis-Atelier Aarmühle 8 
besucht. Nathalie Rougy, Figu-
renspieltherapeutin, und Violai-
ne Penta, Naturheilpraktikerin, 
sind die Initiantinnen. 2014 star-
teten sie mit Silvia Jakob, Kunst-
therapeutin, und Annetta 
Würsch, Naturheilpraktikerin. 
Im September wurde Aarmühle 8 
nun erweitert: Neu wirken Mir-
jam Strahm, Craniosacral-Thera-
peutin, Sabine Dombrowski, 
Shiatsu-Therapeutin, Ines Schu-
macher, Beratung und Coaching, 
Verena Ritschard, kreative Tanz- 
und Bewegungstherapie, sowie 

InKürzeBausteine bauen in Bibliothek

Der Wunsch, dass die Schulklassen von Spiez
öfter in die Bibliothek kommen, war beim Bib-
liotheksteam schon lange vorhanden. Der
Umzug in den Neubau war die erste Voraus-
setzung für das Projekt Bausteine. Es habe na-
türlich noch andere Gründe gegeben, die das
Team dazu bewogen hätten, das Vorhaben in
Angriff zu nehmen, so Bibliotheksleiterin Bri-
gitte Burri. «Mit dem Lehrplan 21 wird auch
die Lesekompetenz höher gewichtet als vor-
her, die öffentliche Bibliothek ist beauftragt,
die Schulen bei der Lese- und Informations-
kompetenz zu unterstützen, und sie ist Ver-
mittlerin der Informationskompetenz und
nachhaltigen Lesepraxis in einer modernen
Wissensgesellschaft.» So ist es in einer Mittei-
lung zu lesen.

Ohne die Stufe Kindergarten
Zwei Bibliothekarinnen und eine Lehrperson
erarbeiteten zusammen die Bausteine. Letz-
tere sollen stufengerecht, motivierend, viel-
fältig, lehrplantauglich und für die Lehrperso-
nen gut durchführbar sein. An der Schullei-
terkonferenz sei das Projekt wohlwollend
aufgenommen worden.

Die Schulleitung erteilt den Lehrpersonen
einen klaren, verpflichtenden Auftrag, alle
zwei Jahre einen Baustein zu erarbeiten.
«Leider wurde die Stufe Kindergarten aus
organisatorischen und finanziellen Gründen
gestrichen», bedauert Brigitte Burri. Drei auf-
einander aufbauende Bausteine stehen den
Lehrpersonen zur selbstständigen Durchfüh-
rung in der Bibliothek zur Verfügung. Die
Lehreinheiten richten sich an die 1. bis
6. Klasse. Ab 2017 wird auch für die Oberstufe,
ab der 7. Klasse, ein Baustein entwickelt. Die
Verantwortung für das Einrichten der Infra-

struktur und die Bereitstellung des Materials
liegt beim Bibliothekspersonal.

Ein Baustein besteht aus einer Materialkis-
te sowie vielen verschiedenen Aufträgen zur
Lese-, Recherche- und Informationskompe-
tenz. Die Lernziele der 1./2. Klasse sehen zum
Beispiel so aus: Die Schülerinnen und Schüler
lernen den Raum und das Angebot der Biblio-
thek kennen. Sie kennen den Ablauf und die
Regeln der Ausleihe. Sie lernen ebenfalls eini-
ge Begriffe aus der Bibliothek kennen und
können sich in den Themenbereichen orien-
tieren. Praktisch arbeiten sie mit Puzzles oder
Arbeitsblättern und lösen auch Suchaufträge.
Natürlich dürfe eine Geschichte nicht fehlen,
so die Leiterin. Die Lehrperson erzählt
aus dem Bilderbuch «Pippilothek». In der
3./4. Klasse lernen die Schüler den Klappen-
text kennen und erfahren viel über Sachbü-
cher, Inhalts- und Stichwortverzeichnisse.

Die Lernziele der 5./6. Klasse beinhalten die
einfache und die erweiterte Suche im Biblio-
thekskatalog sowie die thematische Einord-
nung der Medien. Ebenfalls kennen sie wich-
tige Begriffe rund ums Buch.

Mit einem Einführungskurs für Lehrperso-
nen wurde mit dem Projekt ins Schuljahr
2016/2017 gestartet. «Bis heute haben acht
Schulklassen die Bausteine durchgeführt»,
wird informiert. Das Projektteam habe viele
positive Rückmeldungen entgegennehmen
können. Einzelne Klassen kommen bereits
ein weiteres Mal zum Vertiefen und Weiter-
führen der Bausteine.

«Die Realisation dieses Projekts macht
stolz und ist ein Gewinn für die Bibliothek und
die Schulen Spiez», freut sich Brigitte Burri.
Durch die langfristige Zusammenarbeit wur-
de ein Grundstein für kommende Generatio-
nen gelegt. mgt

SPIEZ Die Schulen und die Bibliothek ma-
chen gemeinsame Sache: Das Projekt Bau-
steine soll den Schulkindern das Buch und 
das Lesen näherbringen.

Eine Spiezer Schulklasse arbeitet am Projekt Bausteine in der Bibliothek Spiez. zvg

Berner Oberländer/Thuner Tagblatt
Dienstag, 6. Dezember 2016Region
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